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erhielt und dabei noch persönliche Sorgen aus der Welt geschafft wurden. Auf 
diese Weise kamen in den letzten Tagen 15 Kandidaten, davon 12 Arbeiter, zur 
Partei.

Die Stadtleitung Halle lädt bewährte parteilose Produktionsarbeiter zu 
Seminaren, die das Parteikabinett in sehr lebendiger Weise durchführt, ein. 
Diese Veranstaltungen finden großen Anklang.

Auch in den Zirkeln des Parteilehrjahrs beginnt die Arbeit zur Gewinnung 
der parteilosen Teilnehmer für die Partei. Genosse Schmidt, Mitglied der Be­
zirksleitung, hat von den 12 Parteilosen des Zirkels, den er leitet, bereits drei 
für die Partei gewonnen. So entwickeln sich auf der Grundlage der jetzt inten­
siveren politischen Massenarbeit neue Möglichkeiten und neue Ideen für die 
Gewinnung von Produktionsarbeitern für die Partei.

Die Kommission der Bezirksleitung hat kürzlich dem Büro vorgeschlagen, 
alle Parteiorganisationen darauf zu orientieren, daß sie die jetzt vorhandene 
Atmosphäre der großen politischen Interessiertheit der Werktätigen und die 
in Gang gekommenen lebhaften Aussprachen der Parteimitglieder mit den 
Parteilosen kraftvoll nutzen, um eine große Zahl von Produktionsarbeitern zu 
gewinnen. Dabei sollen sich die Genossen vor allem um die Werktätigen be­
mühen, die oft seit vielen Jahren am Parteilehrjahr teilnehmen. Das gleiche 
gilt für die Genossen in den Kampfgruppen, um auch die ihren Einheiten ange­
hörenden parteilosen Kämpfer als Kandidaten der Partei zu gewinnen.

Ein großes Reservoir für die Partei bilden auch alle jene parteilosen Kollegen, 
die auf Grund ihrer bisherigen guten Gewerkschaftsarbeit wieder als Vertrauens­
männer oder als Mitglieder der AGL oder BGL gewählt wurden. Auch von den 
in den Frauenausschüssen arbeitenden Kolleginnen werden sich viele für die 
Partei gewinnen lassen.

In den Baubetrieben ist die Lage noch ungünstig. Hier sind wir in der Ge­
winnung von neuen Kandidaten besonders stark zurückgeblieben. Offensichtlich 
reichen die Kräfte der hier in den Parteiorganisationen vorhandenen Mitglieder 
nicht aus. Alle Kreisleitungen sollten deshalb diese Parteiorganisationen bei der 
Lösung ihrer schwierigen Aufgabe unterstützen. Bei den Gruppen von Bau­
arbeitern, die Investitionsbauten in den großen Betrieben durchführen, sollten 
sich die Parteiorganisationen dieser Betriebe helfend einschalten. Für alle 
anderen Baustellen wäre es gut, die am nächsten liegenden starken Partei­
organisationen anderer Betriebe von den Kreisleitungen zur Hilfeleistung 
aufzufordern.

Seit dem 28. Plenum des Zentralkomitees haben wir im Bezirk Halle rund 
3500 neue Kandidaten gewonnen. Von ihnen sind 60 Prozent Produktions­

arbeiter aus der Industrie und den landwirtschaftlichen Betrieben. Die Kandi­
datengewinnung zeigt eine ständig zunehmende Tendenz. Im September war 
sie mehr als doppelt und im Oktober fast dreimal so hoch wie im August. Es 
besteht kein Zweifel, daß die großen Anstrengungen der Bezirksleitung und der 
Kreisleitungen zu einer allgemeinen Steigerung der politischen Aktivität der 
Grundorganisationen und ihrer Mitglieder geführt haben. Das ist eine günstige 
Voraussetzung für die Erfolgreiche Verwirklichung des Beschlusses des 
Zentralkomitees. W i l l y  S t e i n
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